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WGF – FaSo 1 C – Gott und sich selbst treu

Eingangslied:
GL 142, 1-2 Zu dir, o Gott, erheben wir

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Nun hat die Fastenzeit richtig begonnen. Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier. Wir hören heute wieder das richtungsweisende Wort Gottes. 

Einleitung:

Seit den Zeiten von Adam und Eva gehört es zum menschlichen Schicksal, geprüft und versucht zu werden. Was ist das Richtige, das ich tun soll? Welchen falschen und trügerischen Verlockungen könnte ich erliegen? Wo muss ich mich in Acht nehmen? Wo muss ich umkehren? 

Die österliche Bußzeit fordert uns in besonderer Weise auf, dass wir über unsere Wege nachdenken, dass wir unsere Lebensart und unsere Gewohnheiten überprüfen. Dann werden wir befreit und gestärkt das österliche Ziel erreichen.

Wir bedenken unser Leben und bekennen unser Versagen und unsere Schuld:

Ich bekenne ...

(Gott dem Allmächtigen und allen Brüdern und Schwestern, dass ich Gutes unterlassen und Böses getan habe.

Ich habe gesündigt in Gedanken, Worten und Werken,

durch meine Schuld, durch meine Schuld, durch meine große Schuld.

Darum bitte ich die selige Jungfrau Maria, alle Engel und Heiligen, 
und euch, Brüder und Schwestern, für mich zu beten bei Gott unserem Herrn.)

Der allmächtige Gott erbarme sich unser. Er lasse uns die Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben. (Amen.)

Kyrie:

· Herr Jesus Christus, du warst erfüllt von Heiligem Geist und wurdest dennoch vom Teufel in Versuchung geführt. - Herr, erbarme dich.

· Herr Jesus Christus, du hast gefastet und Hunger verspürt. Du hast der Versuchung widerstanden. - Christus, erbarme dich.

· Herr Jesus Christus, du hast die teuflische List durchschaut und entlarvt. Du hast der Stimme des Versuchers widersprochen. - Herr, erbarme dich.

Tagesgebet:

Wir wollen beten:

Herr, unser Gott.

Wir danken dir für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie bestärkt uns und hält in uns lebendig. was wir allein vergessen und verlieren würden. Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens. Festige unsere Gemeinschaft mit dir und untereinander. Schenk uns den Geist deines Sohnes, unseres Herrn Jesus Christus, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur Lesung:

Wir leben nicht in den Tag hinein. Wenn wir uns dem Herrn Jesus Christus zuwenden, bekommt unser Leben eine Richtung und ein gutes Ziel.

(2.) Lesung: (Röm 10,8-13)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Christengemeinde in Rom:

Liebe Schwestern und Brüder!

Was sagt die Schrift? Nahe ist dir das Wort in deinem Mund und in deinem Herzen. Das heißt: das Wort des Glaubens, das wir verkünden; denn wenn du mit deinem Mund bekennst: „Herr ist Jesus“ – und in deinem Herzen glaubst: „Gott hat ihn von den Toten auferweckt“, so wirst du gerettet werden. Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zur Gerechtigkeit, mit dem Mund bekennt man und das führt zur Rettung. Denn die Schrift sagt: Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zugrunde gehen. Denn darin gibt es keinen Unterschied zwischen Juden und Griechen. Denn alle haben denselben Herrn; aus seinem Reichtum beschenkt er alle, die ihn anrufen. Denn jeder, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden.
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 449
Herr, wir hören auf dein Wort
- Wir erheben uns -
Vorspruch zum Evangelium:

Glück, Erfolg, Reichtum, Macht, Genuss ...

Alles möchten wir gerne haben. Auch für Jesus waren diese Ziele attraktiv, aber nicht um den Preis des Ungehorsams gegenüber Gott, seinem Vater. So konnte er den Versuchungen des Teufels widerstehen.

Evangelium: (Lk 4,1-13)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit kehrte Jesus, erfüllt vom Heiligen Geist, vom Jordan zurück. Er wurde vom Geist in der Wüste umhergeführt, vierzig Tage lang, und er wurde vom Teufel versucht. In jenen Tagen aß er nichts; als sie aber vorüber waren, hungerte ihn.

Da sagte der Teufel zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so befiehl diesem Stein, zu Brot zu werden. Jesus antwortete ihm: Es steht geschrieben: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.

Da führte ihn der Teufel hinauf und zeigte ihm in einem Augenblick alle Reiche des Erdkreises. Und er sagte zu ihm: All die Macht und Herrlichkeit dieser Reiche will ich dir geben; denn sie sind mir überlassen und ich gebe sie, wem ich will. Wenn du dich vor mir niederwirfst und mich anbetest, wird dir alles gehören. Jesus antwortete ihm: Es steht geschrieben: Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen.

Darauf führte ihn der Teufel nach Jerusalem, stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich von hier hinab; denn es steht geschrieben: Seinen Engeln befiehlt er deinetwegen, dich zu behüten; und: Sie werden dich auf ihren Händen tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. Da antwortete ihm Jesus: Es ist gesagt: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.

Nach diesen Versuchungen ließ der Teufel bis zur bestimmten Zeit von ihm ab.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
„Ich, ich bin der Größte, der Wichtigste, der Reichste, der Schönste …!“

Liebe Mitchristen! Vielleicht fallen uns jetzt solche Menschen ein, die immer ganz oben sein möchten. Aber Vorsicht! Geld, so sagt man, Geld verdirbt den Charakter. Und Berühmtheit macht eingebildet. 

Um es gleich zu sagen: Es muss ja nicht immer so sein. Mit Dankbarkeit denkt mancher vielleicht an seinen Chef, der die Firma aufgebaut hat von klein auf und der trotzdem immer noch der gleiche gute Kamerad geblieben ist, dem die Nöte seiner Mitarbeiter nicht fremd geworden sind. Mit ihm kann man reden. Er ist auf Augenhöhe geblieben. Oder ein anderer, der zu Geld und Reichtum gekommen ist: Er hat es durchaus verkraftet. Ganz klar: Er kann nicht alles verschenken; aber für echte Not ist er nicht blind geworden. Und überheblich ist er deswegen schon gleich gar nicht. Er beherrscht sein Vermögen und wird nicht von seinem Geld beherrscht. 

Es ist schön, wenn man von einem Menschen sagen kann: Der ist sich selbst treu geblieben. Der Reichtum hat seinen Charakter nicht verdorben. Und sein Ruhm ist ihm nicht in den Kopf gestiegen.

Ganz bestimmt war auch Jesus ein solcher Mensch. Heute werden wir im Evangelium an alle diese verführerischen Möglichkeiten erinnert, die er gehabt hätte. Man nennt es die Versuchungen Jesu. Er hätte seine Macht missbrauchen können. 
1.) Er hätte z. B. einen herumliegenden Stein in Brot verwandeln können, zu seinem eigenen Genuss. Aber hat denn Jesus jemals ein Wunder gewirkt, das ihm selber Vorteile gebracht hätte? Dazu hatte er keinen Auftrag von oben. Dagegen hat sich sein Gewissen gesperrt. Er wusste, dass er seine Vollmacht nur dazu besaß, dass damit Gott verherrlicht wurde oder dass er den Menschen helfen und ihnen damit die anbrechende Herrschaft Gottes kundtun konnte. Jesus ist in der Versuchung sich selbst treu geblieben.

2.) Und genauso verzichtet er auf alle Reiche dieser Welt und ihre Herrlichkeit. Er will nicht mächtig sein. Alle Macht und Ehre gebührt Gott allein. In unserer Zeit erleben wir genau das Gegenteil. Es ist geradezu typisch, dass manche großen Manager und Bosse ungeheuer raffgierig geworden sind. Sie fordern Millionenbeträge an Tantiemen und Gehältern und nehmen sich Abfindungen in schwindelerregender Höhe. Sie haben jeden Bezug zum Wert des sauer verdienten Geldes und zu seinem Gegenwert an wirklich geleisteter Arbeit verloren. Ihr ganzes Streben ist nur auf Gewinn ausgerichtet. Von „Verdienst“ kann man hier nicht mehr sprechen. Denn wirklich verdienen (dass sie dieses Geld tatsächlich verdient haben) können sie diese Riesensummen nicht, selbst wenn sie mit ihrem ganzen Können 500 Jahre lang Tag und Nacht arbeiten würden. Wie angenehm ist es dagegen, wenn wir Mitmenschen zu begegnen, die das rechte Maß noch nicht verloren haben, Leute, die den kleinen Arbeiter, der ja auch sein Bestes gibt, noch nicht beleidigen, Leute, die wissen, wie kurzlebig und vorläufig aller menschliche Reichtum stets bleiben wird. Jesus hat einst auf alle Reiche dieser Welt verzichtet. Er wusste, wer der eigentliche Herr über alle Güter dieser Welt ist. Er ist auch in dieser Versuchung sich selbst treu geblieben.

3.) Und noch in einer dritten Weise können Menschen sich versteigen und den Boden unter den Füßen verlieren. Das ist die Berühmtheit. Und ihr folgt die Einbildung, wenn einer etwas geworden ist und in Presse, Funk und Fernsehen groß herausgekommen ist. Das sind unsere Stars, die umjubelt werden, bis sie sich wie Götter vorkommen. Sie ziehen ihre große Show ab. Jesus hätte das Gleiche tun können, wenn er von der obersten Zinne des Tempels herab gesprungen wäre wie ein Superman. Und er hätte später noch einmal das Gleiche tun können, wenn er - zum grausigen Entsetzen der Zuschauer - vom Kreuz herabgestiegen wäre. Aber es war nicht seine Art, dass er sich nur zum Selbstdarstellen herabgewürdigt hätte. Die Publicity war nicht sein Ding. Er wollte nur den Auftrag seines Vaters erfüllen, und darin ist er immer sich selbst treu geblieben. 

Die Treue Jesu zu seinem himmlischen Vater war stärker als alle Versuchungen und Anfechtungen, denen er ausgesetzt war. Es geht ihm immer und die Ehre Gottes. „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt.“ „Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen.“ „Du sollst den Herrn, deinen Gott nicht auf die Probe stellen.“ 

Liebe Mitchristen! Es ist schon erstaunlich, wie schnell und kurz angebunden Jesus mit dem Versucher fertig wird. Mit einem einzigen klaren Satz, mit präziser Logik wird der Teufel außer Gefecht gesetzt. Das vermag Jesus, weil er weiß, wem er dienst und wessen Auftrag er erfüllt. Allein Gott ist der Größte und der Wichtigste.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Das Glaubensbekenntnis beginnt im Denken und im Kopf. Es setzt sich fort in unserem Reden. Und es vollendet sich in unserem Tun. Unser gemeinsames Bekenntnis gibt uns die Kraft dazu:

Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Lebendiger Gott, an Jesus sehen wir, was es heißt, versucht zu werden und die Versuchung zu bestehen. In den vielen Nöten der Menschen in unserer Zeit kommen wir zu dir und bitten dich:

· Für alle, die versucht sind, nur an den Hunger ihres Leibes zu denken. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, ihre Knie vor falschen Göttern zu beugen. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, ihr Glück auf Irrwegen zu suchen. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, ihre Macht zu missbrauchen. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, sich und andere zu belügen. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, die Macht des Bösen zu verharmlosen. Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

· Für alle, die versucht sind, zu wenig an die Macht des Guten zu glauben.  Gott unser Vater (wir bitten dich, erhöre uns)

Herr, wir wissen, wir sollen nicht leichtfertig durch die Welt und durch unser Leben gehen. Das Vorbild Jesu mahnt uns, hellwach und geistesgegenwärtig zu sein. So können wir die verschiedenen Versuchungen durchschauen. So sind wir dem Kampf gegen das Böse gewachsen. Dafür danken wir und darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Kollekte:
Gesang aus dem Neuen Testament GL 697+8 (gebetet)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 377,1-2
O Jesu, all mein Leben bist du

Eucharistisches Gebet:

Gott, du willst nicht den Tod des Sünders, sondern dass er sich bekehrt und lebt. Dein Sohn Jesus Christus ist gekommen, damit wir das Leben in Fülle haben. In ihm ist der neue Mensch sichtbar geworden, der ursprüngliche Mensch, wie Gott ihn von Anfang an gemeint und geschaffen hat. Er ist allem Bösen widerstanden. Wenn wir seinen heiligen Leib empfangen dürfen, so schenke auch uns seine Kraft, dem Bösen zu widerstehen. Dann leben auch wir nicht vom Brot allein, sondern von deiner Liebe und von deinem Wort, das du zu uns sprichst.

Einleitung zum Vater unser:

Führe uns nicht in die große Versuchung. Mit Jesus vertrauen wir uns Gott unserem Vater an in all unseren Schwächen. Wir beten, wie Jesus selbst uns zu beten gelehrt hat: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Christus ist den Weg des Friedens und der Versöhnung gegangen. Er möchte, dass wir uns als seine Jünger ihm anschließen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 797,1-4
Lob sei dir Christus

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Nicht nur vom Brot lebt der Mensch,

sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 498,1-2 Das Heil der Welt

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Allmächtiger Gott, du hast zu uns gesprochen. Und du hast uns gestärkt im heiligen Mahl. In dieser Feier hast du uns Anteil an deinem göttlichen Leben geschenkt.

Wir bitten dich: lass uns niemals von dir getrennt werden, sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Das wünsche ich uns, dass wir mehr aus der Kraft des Vertrauens als aus der Angst des Misstrauens leben.

Das wünsche ich uns, dass wir hellwach unterwegs bleiben und uns nicht Sand in die Augen streuen lassen.

Das wünsche ich uns, dass wir geistesgegenwärtig und nüchtern in aller Ruhe gelassen bleiben.

Das wünsche ich uns, dass wir klar und widerstandsfähig uns nicht umgarnen lassen von den raffinierten Versuchungen.

Das wünsche ich uns, dass wir aufrecht und aufrichtig im Licht der Gegenwart Gottes auch durch die Schatten des Lebens gehen können.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied:
GL 487,1+5 Nun singe Lob

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

